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Erläuterung zum Antrag „Stärkung des Nichtraucherschutzes  

für Kinder und Jugendliche“ 

in Leichter Sprache                                                       

 

Ein Rauch-Verbot im Auto schützt Kinder und Jugendliche 

 

 

Fast alle Menschen wissen:  

Rauchen ist sehr ungesund. 

 Für den Raucher oder die Raucherin. 

 Aber auch für die Personen in der Nähe. 

Zum Beispiel für die Kinder  

von den Rauchern und Raucherinnen. 

Die Kinder atmen den Rauch mit ein. 

Das kann die Kinder krank machen. 

 

 

 

Rauchen im Auto 

Wenn die Eltern im Auto rauchen: 

Dann atmen die Kinder den Tabak-Rauch 

besonders stark ein.  

Deshalb müssen die Kinder und Jugendliche  

geschützt werden. 

Zum Beispiel mit einem Rauch-Verbot im Auto. 

Die Eltern dürfen dann nicht mehr rauchen. 

Wenn Kinder oder Jugendliche im Auto mitfahren. 
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Die Politiker und Politikerinnen im Landtag 

wollen sich dafür einsetzen: 

1. Für ein Rauch-Verbot im Auto. 

Wenn Kinder oder Jugendliche  

im Auto mitfahren. 

Das Verbot soll in ganz Deutschland gelten. 

 

2. Es soll bekannter werden: 

Wie ungesund Tabak-Rauch  

für Kinder und Jugendliche ist. 

Zum Beispiel der Rauch von 

Zigaretten, Zigarren oder Pfeifen. 

Darüber soll es noch mehr Infos geben. 

Zum Beispiel: 

 In der Zeitung, 

 im Fernsehen und Radio, 

 in Info-Heften und auf Plakaten. 

 

Die Politiker und Politikerinnen im Landtag 

finden gut: 

Auch andere Länder in Europa wollen  

Kinder und Jugendliche besser schützen. 

Besonders vor Tabak-Rauch im Auto. 
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Kurz gesagt: 

Die Kinder von Rauchern und Raucherinnen  

sollen besser geschützt werden. 

Die Kinder atmen den Rauch der Eltern mit ein. 

Besonders wenn die Eltern im Auto rauchen. 

Das ist sehr ungesund für Kinder und Jugendliche. 

Deshalb soll es ein Rauch-Verbot im Auto geben. 

Die Eltern dürfen dann nicht mehr im Auto rauchen: 

Wenn Kinder oder Jugendliche mitfahren. 

Das Verbot soll in ganz Deutschland gelten. 

 

 

 

Übersetzung in Leichte Sprache: 

Annika Wallaschek, Büro für Leichte Sprache Kiel 

www.leichtesprache-kiel.de 

 

Text-Prüfung auf Leichte Sprache:  

Prüfer-Gruppe der Vorwerker Diakonie 

 

Bilder:  
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